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Stelliner 


Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Mal. Dit eoangeliſche General. 
ſynode wird in der zweiten Hälfte des diesjährigen 
September eröffnet werden. Als Vorlagen des 
evangeliſchen Oberkirchenraths werden genannt: die 
„Emeritenordnung“, die „Disziplinarordnung“, die 
Strafmittel für die Ehepaare, welche die kirchliche 
Trauung, und für die Eltern, welche die Kinder⸗ 
taufe verſchmähen, in Geltung geſetzt wiſſen will, 
endlich dit „Trauungsordnung“, welche die beße⸗ 
hende Civilehe inſofern ändern wird, als ſie, unbe⸗ 
kümmert um den rechtlich und rechtsgültig bereits 
beſtehenden Ehebund, das „Zuſammenſprechen“ des 
Ehepaares wieder einzuführen beabſichtigt. Bei drr 
Zuſammenſetzung der Generalſynode haben wohl alle 
dieſe und ähnliche Anträge auf Zuſtimmung zu 
rechnen. 

Das Reichsbeamtengeſetz beſtimmt, daß jeder 
Reichsbeamte vor dem Antritt des Amtes in Eid 
zu nehmen iſt, macht aber die Beamteneigenſchaft 


von der Ableistung dieſes Amtseides nicht unbedingt me. ver freie 105 str — jede Me- ſo zu ereifern und damit Aufklärungen zu 3 Karin bereits eine Abnahme der Anſchwellung 2 
1 * : n Frankreichs ausgeſchloſſen bleibe. Anſtatt in i 10Intereſſe liege f Bug im ange 
abhängig. Dieſe Vorausſetzung iſt auch jetzt durch nftatt laſſen, die kaum in ihrem Partei- ſſe liegen Das Allgemeinbefinben Sr. Majeftät‘if durch. 


Obertribunals - Erfenntniß beſtätigt. Dabei wird 
ausgeführt, daß im Sinne des Strafgeſetzbuchs 
ſchon jeder vor der Vereidigung als Beamter be⸗ 
trachtet werden muß, der die ihm überwieſenen Amts⸗ 
geſchäfte endgültig oder auch nur vorläufig über⸗ 
nommen hat. 
Laut einer vom 26. d. Mts. datirten Verſü⸗ 
gung des General - Telegraphenamtes erſcheint es 
nunmehr thunlich, in der Ausſtellung von Em⸗ 
bergen ge für Telegramme eine weitere 
de kung eintreten zu laſſen. Es wird deshalb 
be 


1 jächſt ver x von der Erthellun 
ee ügungen für „beſondere“ Te 
gramme mit Ausnahme der Staatstelegramme und 
der Telegramme mit bezahlter Empfangsanzeige ab⸗ 
zuſehen. ! 
Die Nachricht, daß der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Connaught zur Feter der goldenen Hoch⸗ 
zeit des Kaiſerpaares hierher kommen werden, beſtä⸗ 
tigt ſich nicht. Von den verhetratheten Töchtern 
des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl er- 
ſcheint die Erbgroßherzogin von Oldenburg mit ihrem 
Gemahl. Was die Erbſchaftsregelung der verwitt⸗ 
weten Prinzeſſin Heinrich der Niederlande anbetrifft, 
ſo vernimmt man, daß dieſe Regelung namentlich 
auf Betreiben der Miterbin, Großherzogin von Sach⸗ 
fen, eine der Prinzeſſin-Wittwe günſtige Wendung 
erhalten werde. N 

Ueber Berlins Hypothekenzuſtand iſt heute vom 
Juſtizminiſterium eine auf den Angaben des Stadt- 
gerichts beruhende Zuſammenſtellung veröffentlicht 
worden. Danach find zu der am Schluſſe 1877 
vorhanden geweſenen Belaſtung des Grundbeſitzes 
mit Hypotheken und Grundſchulden im Geſammtbe⸗ 
trage von 2,0 20,280,532 Mk. im Geſchäftsjahre 
1878 neu eingetragen: Hypotheken mit 155,799,718, 
Grundſchulden mit 11,664,065, zuſammen mit 
167,463,783 Mk., find 2, 187,744,315 Mk. Da- 
von gehen 136,171,950 Mk. im vorigen Jahre 
gelöſchte Hypotheken und Grundſchulden ab, es haf⸗ 
teten alſo am 1. Dezember v. J. 2,051,572,365 
Mark auf den zu dem Bezirke des Berliner Stadt⸗ 
gerichts gehörigen Grundſtücken und Gerechtigkeiten. 
Berlin, 3. Juni. Die „National-Zeitung“ 
ſchreibt: 

Wie eine Depeſche des „W. T. B.“ vom 
Sonntag aus Wien meldet, iſt der ehemalige Mi⸗ 
niſter Dr. Giskra geſtorben. Derſelbe lag ſeit län⸗ 
gerer Zeit in Baden bei Wien krank und die über 
ihn verlautbarten Nachrichten hatten ſchon lange 
keine Hoffnung mehr auf ſeine Wieverherſtellung ge- 
laſſen. Giskra nahm unter den öſterreichiſchen 
Staatsmännern der letzten Decennien eine hervor⸗ 
ragende Stellung ein. Am 29. Januar 1820 zu 
Mährisch Trübau als der Sohn eines Gerbermei- 
ſters geboren, legte er ſchon früh eine hervorragende 
Begabung an den Tag und hatte mit 20 Jahren 
ſich das philoſophiſche, mit 23 Jahren das juri- 
ſtiſche Doktordiplom erworben. Im Jahre 1844 
trat er bei der damaligen Hofkammer⸗Prokuratur in 
den Staatsdienſt. Ein Jahr darauf wurde er zum 
Aſſiſtenten und 1846 zum ſupplirenden Profeſſor 


der Staats⸗Wiſſenſchaften und politiſchen Geſetzkunde 


Schluſſe dieſes Jahres erhielt er das 9 


8 


itwoch, 


4 


ausſchuß, darauf in den mähriſchen Landtag, von 
dieſem 1861 in das Abgeordnetenhaus des Reichs⸗ 
raths gewählt, wo er zu den tüchtigſten, kenntniß⸗ 
reichſten und beredteſten Vorkämpfern der liberalen 
Partei gehörte. Im Jahre 1866 bekleidete er ne⸗ 
ben feiner Advokatur das Amt eines Bürgermeiſters 
von Brünn und war genöthigt, zu dem preußiſchen 
Hauptquartier, das ſich lange in dieſer Stadt be⸗ 
fand, in lebhafte Beziehungen zu treten. Am 30. 
Januar 1871 erzählte er in der Sitzung der öͤſter⸗ 
reichiſchen Delegation, veranlaßt durch die tenden⸗ 
ziöſen Darſtellungen des bekannten polniſchen Publi- 
ziſten Julian Klaczko, daß Herr v. Bismarck ihm 
den Wunſch nahe gelegt habe, nach Wien zu gehen 
und dort Friedensvermittelungen anzubahnen. Die 
Grundlagen wurden dahin jfigzirt, daß der Länder⸗ 
beſtand Oeſterreichs mit Ausnahme von Venetien 
ungeſchmälert bleibe, daß keine Kriegsentſchädigung 
gezahlt werde, daß Preußen den von ihm zu grün⸗ 
denden Bund bis an die Mainlinie erſtreckte, Süd⸗ 


des Dr. Giskra, der die von ihm verwaltete Stadt 
nicht verlaſſen wollte, übernahm der Präſident der 
Handelskammer, von Hering dieſe Miſſton und ſchei⸗ 
terte mit derſelben an dem Mißtrauen des Grafen 
Moritz Eſterhazy und des Ritters Bernhard von 
Meyer. Dieſe Enthüllungen wurden alsbald, nach⸗ 
dem ſie bekannt geworden, im preußiſchen Haupt⸗ 
quartier beſprochen und nach Moritz Buſch's 
niß von Bismarck indirekt als richtig anerkannt. 
Jedenfalls hatte dieſe Brünner Epiſode ihm 
ein bedeutendes Relief gegeben; er wurde im Ma 
1867 Präfivent des Abgeordnetenhauſes und 0 


Krompromiß boten, um bei dem zunächſt nöthigen 
Kampf gegen die Umſturzpartei eine Spaltung der 
ſtaatserbaltenden Elemente möglichft zu vermeiden. 
Herr Delbrück weiß dieſen Hergang aber auch ganz 
gut, derſelbe iſt in der vom Schreiber dieſer Zeilen 
verfaßten und in Umlauf geſetzten Adreſſe vom 14. 
April ausdrücklich hervorgehoben worden: 

Ferner: In einer Erklärung des Herrn Del⸗ 
brück, welche gewiſſermaßen fein Programm dar⸗ 
ſtellt, da er ein Weiteres ſeinen Wählern weder 
perſönlich noch ſchriftlich entwickelt hat, ſpricht ſich 
derſelbe zu Gunſten der „bewährten“ Traditionen 
des Zollvereins aus. Ob biermit ſeine zukünftige 
Stellung zu den wirthſchaftlichen Fragen in wirk⸗ 
lich unzweideutiger Weiſe präziſirt war, mag dahin⸗ 
geſtellt bleiben. Wir unſererſeits erblicken gerade 
in der Reformpolitik des Fürſten Bismarck eine 


Rückkehr zu jenen bewährten Traditionen. 


Die nationalliberalen Organe hätten vielleicht 


klüger gethan, ſich über dieſe Angelegenheit nicht 


können. i 


Inm vorliegenden Falle liegt die Sache in der 


That ſehr einfach nicht ſo, wie die „National-Zei⸗ 
tung“ darſtellt. 


— Nach amtlicher Bekanntmachung iſt, wie 
„W. T. B.“ aus Petersburg von heute meldet, 


die Prozeß⸗Verhandlung gegen den ehemaligen Kol- 
g- legten- Sekretär Solswjeff, welcher wegen Staats- 
verbrechen (Attentat auf den Kaiſer) unter Anklage 


ſtellt iſt, vom oberſten Gerichtshof auf den 6. 


b. e angeſetzt. x 


Seine konſequente Weigerung, die Wahlreform zu] mittelſt des Stranges hingerichtet worden find. Die 
vertagen, war der Hauptanlaß zur Sprengung des] gegen Sophie von Herzfeld erkannte Todesſtrafe 
Miniſteriums. In den folgenden Jahren verfiel er] wurde in Zwangs⸗Arbeitsſtrafe von unbeſtimmter 
dem Gründungsteufel mit Haut und Haaren; mehr] Dauer umgewandelt. 

noch als feine „Betheiligungen“ ſelbſt ſchadete ihm Gemäß eines kaiſerlichen Ukas hat der zeit- 
in der öffentlichen Achtung die dreiſte Art, in wel-] weilige General-Gouverneur von Odeſſa die Wir- 
cher er dieſelben zu vertheidigen ſuchte. Er warf kung des Ukas vom 17. April (betreffend die Ein⸗ 
längere Zeit hindurch ein politiſch todter Mann, ſetzung der proviſoriſchen Generalgouvernture) auch 
und wenn er auch in dem letzten Jahre wieder] auf die Gouvernements von Jekaterinoslaw nnd 


etwas mehr in den Vordergrund trat, ſo hat er es 
dennoch nie auch nur annähernd zu der alten Be⸗ 
deutung bringen können. Nicht ohne Bedauern Jah 
man, wie ſeine glänzenden Gaben durch eine ſitt⸗ 
liche Schwäche brach gelegt waren. In das parla⸗ 
mentariſche Leben Oeſterreiche, welchem kein Nach⸗ 
wuchs an Kapazitäten blüht, reißt ſein Tod eine 
empfindliche Lücke. 

— Aus dem Wahlkreiſe des Herrn Dr. Del- 
brück erhält die „Nordd. Allgem. Ztg.“ nachſtehendes 
Schreiben, aus deſſen Inhalt die unmittelbar Be 
teiligten die volle Berechtigung des Einſenders zu 
einer Aeußerung in dieſer Angelegenheit leicht er- 
kennen werden: 

Durch Zufall kommt mir ſoeben ein in Nr. 244 
der „Magdeburger Zeitung“ aus der „National- 
Zeitung“ abgedruckter Artikel vor Augen, worin 
dieſes Blatt in giftiger Weiſe gegen Ihre Bemer⸗ 
kungen über die aus dem dritten Weimariſchen 
Wahlkreiſe an den Herrn Abg. Dr. Delbrück um 
term 14. April ergangene Adreſſe eifert. 

Herr Delbrück hat wenig Urſache, der „National- 
Zeitung“ für ihren Schildknappendienſt dankbar 
zu ſein. 

Das Blatt argumentirt nämlich, wie folgt: 

„In dem vorliegenden Falle liegt aber 
die Sache in der That ſehr einfach: Herr 
Delbrück iſt aus einem lebhaften Wahlkampf 
als Sieger hervorgegangen, weiß alſo, daß 
er in ſeinem Wahlkreiſe viele wirthſchaftliche 
Gegner hat. Er weiß aber eben ſo gut, daß 
er nur von feinen wirthſchaftlichen Anhängern 
gewählt fein kann, da er aus feinen wirth- 
ſchaftlichen Anſichten niemals ein Geheimniß 

35 Gf hat.“ b 

m Eifer für ihren Schützling ſchießt hier 
die „National-Zeitung“ ene eil 995 vorbei. 

Herr Delbrück iſt nicht nur von feinen wirth 


Beſſarabien ausgedehnt. 

— Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffent- 
licht die auſtro-türkiſche Konvention vom 21. April 
1879, betreffend Bosnien, die Herzegowina und 
Novibazar, nachdem der Wortlaut dieſer Konven⸗ 
tion ſchon vor mehreren Wochen von türkiſcher 
Seite veröffentlicht worden war. Die jetzige Pu- 
blitation iſt als der unmittelbare Vorläufer des 
Einrückens der Oeſterreicher in das Sandſchak von 
Novibazar anzuſehen. Schon vor einigen Tagen 
hatte Minister von Tisza, als Herr Helfy im un⸗ 
gariſchen Unterhauſe eine Anfrage an ihn richtete, 
erwidert, daß die Konvention nach allen Seiten hin 
in Ausführung gejept werden würde. Die offtziö⸗ 
ſen Blätter rechtfertigen die Nothwendigkeit, die 
Lim⸗Linie zu beſetzen, einerſeits mit dem Brigan⸗ 
tenweſen, dem in jenen Diſtrikten entgegengetreten 
werden muß, andererſeits mit den wirthſchaftspoli⸗ 
tiſchen Intereſſen, die Oeſterreich im Südosten zu 
verfolgen hat. Die Türkei hat ſich, wie auf öſter⸗ 
reichiſcher Seite ſehr rühmend hervorgehoben wird, 
die möglichſte Mühe gegeben, alle Arnautenchefs 
von einigem Einfluß zu beſtimmen, dem Einmarſch 
der Oeſterreicher in das Sandſchak Novibazar kei⸗ 
nen Widerſtand entgegen zu ſetzen; ſie hat außer⸗ 
dem, um ihren Mahnungen einen größeren Nach⸗ 
druck zu geben, eine verhältnißmäßig bedeutende 
Truppenzahl nach Mitrowitza und Sienitza gezogen. 
Trotz aller offtziöſen Beſchwichtigungen ſieht man in 
der Bevölkerung Oeſterreichs dem weiteren Vor⸗ 
marſche der k. k. Truppen in die Balkanhalbinſel 
doch mit Unruhe entgegen; jo befliſſen ſich auch die 
Pforte erweiſen mag, ihre Vertragstreue an den 
Tag zu legen, hält man ihren Einfluß auf die 
Arnauten doch für ſo gering, daß man ihr nicht 
die Kraft zutraut, Konflikten vorzubeugen, wie ſie 
im vorigen Herbſte bei der Beſetzung Bosniens und 
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ſchen Partei des Senats und der Repräſentanten⸗ 


kammer dahin geeinigt, die ſofortige Annahme des 


Entwurfs des Kriegsbudgets für das nächſte Finanz 


jahr zu empfeblen, vorausgeſetzt, daß ein Artikel 
darin aufgenommen wird, welcher jede Verwendu 
von Truppen als Polizeibehörde während der Wah⸗ 
len verbietet. 82 
Nach in Waſhington eingegangenen 85 
ten hat in Kanſas und Nebeasfn an 3 952 
wüthet, durch welchen 40 Perſonen getödtet, mehr 
als 100 verwundet wurden. 50 Gebäude ſind zer⸗ 
ſtört worden. E 
haben beträchtlichen Schaden erlitten. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer und König find. 
geſtern Nachmittags auf dem Fußboden des Zim 


Die Ernten und anderes Beſitthüm 


mers ausgeglitten, auf das rechte Knie gefallen und 


haben Sich dadurch eine Quetſchung deſſelben mit 
Bluterguß auf der Knieſcheibe zugezogen. Im Laufe 


der Nacht, während deren Se. Majeſtät ſehr gut 


erforderlich. 


aus befriedigend, eine ruhige Lage jedoch zunächſt? 


Ausland. 


— 


nur die auf große Hun Ihe zum Sandal 3 
benutzt werden, A A zwar n 
Der, 5 


aus politiſchen Gründen, aufrecht zu erhalten. 
Ausſchuß erhöhte hierauf die Eingangsſteuer auf das 
Papier von 8 (Ziffer der Regierung) auf 11 Fr., 


per Kilogr., um den Papierfabrikanten für die Ab⸗ 


ſchaffung der Ausgangsſteuer auf Lumpen eine Ent⸗ 
ſchädigung zu gewähren. \ 
für Pappendeckel in Bogen wurde der Zoll eben⸗ 
falls zu 11 Fr. angeſetzt; für bearbeitete Pappen⸗ 
deckel auf 36 und für vergoldeten Papphand auf · 
70 Fr. per Kilogramm. Betreffs der Spielkarten 
wurde noch kein Beſchluß gefaßt. Dieſelben bezah⸗ 
len gegenwärtig 150 Fr. per 100 Kilogr., aber 


man will erſt den General - Zolldireftor vernehmen; 
welcher die Einfuhr dieſes Artikels vollſtändig ver⸗ 


boten haben will. 

Der Ferry'ſche Geſetzentwurf über den Unider⸗ 
fitäts - Unterricht wird am 18. Junt zur Verhands 
lung kommen. Obgleich der Bericht Spuller's erſt 
geftern auf den Tiſch der Deputirtenkammer nieder⸗ 
gelegt wurde, ſchrieb ſich doch ſofort eine Anzahl 
von Rednern ein. Die Zahl derer, welche gegen 
den Entwurf ſprechen wollen, beträgt 20, 0 - 
6 Bonapartiſten, 12 Ropaliſten, 1 Mitglied bes 
linken Centrums, Lacaze, und 1 Mitglied der Lin⸗ 
ken, Lamy, welche beide letzteren bei der allgemeinen 


Berathung uud gegen den Art. 7 ſprechen wollen 


Die, welche ſich einſchreiben ließen, um für den Gel 
ſetzentwurf zu ſprechen, find Paul Bert, Deschankl 
und Bernhard Laverge (Republikaner), fo wie Lenglee 


Für bedruckte Zettel und 


8 


und Janvier de la Motte Sohn (beide Bonapt-- 


tiſten). 
noch der Miniſter Ferry und der Berichterſta 


8 


Außerdem werden ſich an der eee Se 


Spuller betheiligen jo wie Madier de Montjau, det ale 


den Antrag ſtellen will, daß keine Kongregatiges 


ſich an dem öffentlichen Unterricht beteiligen Nef 
und Leon Renault (linkes Centrum und ehemaliger 
Polizeipräfekt), der den Antrag ſtellen will, den Akt 


7, welcher die nicht ermächtigten Kongregatienen 
von dem Unterricht ausſchließt, von dem Geſetz u 


trennen und ihn bei dem Geſetz über die Aſſotickttv 
nen zur Sprache zu bringen. ER 


ER 


Die Milttärverwaltung will jetzt unter vem. 
Namen „Chaſſeurs de Montagne“ ein beſonderes - 


Korps bilden, welches ausſchließlich in den Grenz: 


gebirgsgegenden (Vogeſen, Jura, Alpen und Pyre⸗- 


näen) rekrutirt werden und in Kriegszeiten d 


Grenz-Bergpäſſe vertheidigen ſoll. Die italieniſchen⸗ 
„Alpenkompagnien“ ſollen bei der Organiſation zun 
Vorbild genommen werden. Die franzöſiſche In⸗ 


der Herzegowina ſich ereigneten, wo es bekanntlich fanterie wird binnen Kurzem ein andere Kopfbe⸗ 


in Wien ernannt. Während der Fünfziger Jahre ſchaftlichen Anhängern gewählt worden, ſeine Wahl der k. k. Armee nur mit ſchweren Verluſten ge- dedung nämlich eine Art von Helm erhalten. 
lebte Giskra als Konzipient des Advokaten Dr. erfolgte vielmehr unter Mitwirkung eines Teles lang, des Aufſtandes Herr zu werden. | Seit 1870, alſo ſeit 8 Jahren, verausgabte 

Mühlfeld zu Wien, bis ihm endlich 1859 die Zu- der im Wahlkreis ſtark vertretenen Konſervativen, — Aus Anlaß des Vetos des Präſidenten die Stadt Paris ungeachtet der ſchlechten Zeiten 
laſſung zur Advokatur zugeſtanden wurde. Im welche unter Hintanſetzung ihrer eigenen, in Bezug auf Hayes gegen die ſogenannte Legislative Appropria- für öffentliche Arbeiten über 311 Millionen. Um 
Jahre 1860 erhielt Giskra eine Advokatur zu wirthſchaftliche Fragen beſtehenden Wünſche und In- tio ns-Bill haben ſich, wie „W. T. B.“ aus Waß „die für Paris geplanten öffentlichen Arbeiten in 
Brünn. Dort wurde er bald in den Gemeinde- tereſſen der nationalliaeralen Partei die Hand zum hington, 1. Juni milbel, Delegirte der demokrati⸗ Ausführung zu bringen, find, wie aus dem der 


Senats den Geſetzentwurf niederlegen, welcher die 
Abſchaffung des Artikels 8 der Verfaſſung verlangt, 
der Verſailles zur Reſidenz der Kammern beſtimmt. 


„Dieſer Geſetzentwurf ſoll den erſetzen, welchen Pey⸗ 


men ihren Wohnſitz in Paris nehmen, daß die 


rat kurz vor den letzten Ferien im Senate einreichte 


und der beſtimmt, daß die beiden Kammern zujam- 
par- 


lamentariſchen Palais in Verſailles beibehalten wer⸗ 
den und daß, wenn der Kongreß wegen der Wahl 


ines Präſſdenten der Republik oder einer Mobifi- 


tion der Verfaſſung zuſammenzutreten hat, derſelbe 
i ſich in Verſailles 


verſammeln muß. Die Kammern 


werden dann nach den Herbſtferien ſchon ihren Sitz 
in Paris nehmen, da der Architekt Joly erklärte, 
daß er zur vollſtändigen Inſtandſetzung der Pariſer 


ir 
— . 


. 


e 


rung um die Ermächtigung eingekommen, Wechſel 


parlamentariſchen Paläſte nur vier Monategebrauche. 
5 Die Bank von Frankreich iſt bei der Regie⸗ 


erſten Ranges zu einem niedrigeren Zinsfuße anneh- 


men zu können, als ihr offizieller it. Das Porte- 
„ feuille der Bank iſt nämlich fortwährend in der 
e Abnahme begriffen, weil die Privatbanken, welche 
in Folge des Daniederliegens der Geſchäfte große 
Kapitalien zu ihrer Verfügung haben, ihr Konkur- 
renz machen und das gute Papier zu niedrigeren 
Preiſen annehmen, als. ihr. offizieller Zinsfuß iſt. 


e 


f London, 31. Mai. Nach neueren Berichten 
vom Cap hat Cetewapo nicht den Plan, durch einen 
Buſch- und Guerrillakrieg den Kampf fortzuführen, 


ſonndern ſeine Krieger in feſterer Stellung zu jam- 


meln und ſich bis zum letzten Blutstropfen dort 
ſeiner Haut zu wehren. Der gewählte Ort iſt am 


Zuſammenfluß des ſchwarzen und weißen Umvoloſi. 


Im Rücken wird das Zuluheer die höchſten Berge 


im Lande haben; in der Front einen Moraſt. Für 


2 


die Engländer wäre dadurch eine weſentliche Gefahr 


bei dem Kriege hinweggeräumt; die nämlich, daß 
der geſchlagene Feind in Hinterhalten den Kampf 
in die ungewiſſe Zukunft fortſetzen konnte. Daß 
ſich die Bande der Zuſammengehörigkeit unter den 
Zulus allmälig löſen, beweiſt das geſtern gemeldete 


Gefecht bei Thringpoſt. Zwei Zuluhäuptlinge, der 


Here dielgenannte Bruder Cetewavo's, Dabalmanzi, und 
der weit einflußreichere Matcona, wollten zu den 


Engländern übergehen, wurden indeſſen unterwegs 
bei Thringpoſt von einer bedeutenden Abtheilung 
ihrer Landsleute — angeblich unter Cetewayo's 
Führung — angegriffen. Dabalmanzi ſoll gefallen, 
Matcona entkommen fein. Aus dieſem Vorgange 
chellt, daß die Friedenspartet unter den Zulus an 
Stärke zunimmt. 


Sir Garnet Wolſeley ist geſtern Mittag von 
Dartmouth in See gegangen. Für die Zeit, welche 
als Oberbe 
Zife ihm der volle Generalsrang verliehen worden; 
andernfalls hätte er nicht über Lord Chelmsford ge⸗ 
ſtellt werden können. Im engliſchen Heer iſt Chelms⸗ 


e ford allerdings ſein Untergebener, denn er iſt nur 
Generalmajor und Wolſeley iſt ſeit dem 25. März 
1878 Generallieutenant. 


Am Cap führt indeſſen 
Chelmsford ſeit dem 10. Januar 1878 den „loka- 


len“ Rang als Generallieutenant. Dort würde er 


Woylſeley alſo im Range überlegen ſein. 


RNiindviehes gelandet worden. 
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In Irland iſt der erſte Transport kanadiſchen 


Man iſt mit dem 


Das Teſtament der Gutsherrin. 


Novelle von Mary Dobſon. 


Der nicht ferne Schlag einer Thurmuhr ließ 
Daniela. auf die ihrige blicken, und da faſt die 
Mittagsſtunde herangekommen, eilte fie nach dem 


«Haufe der Räthin zurück. Hier angelangt, erfuhr 


ie von dem Mädchen, welches ihr zugleich einen 
rief überreichte, daß ihre Herrin ihren Sohn zur 


1 
er, 


# 
* 


Eſſenbahn begleiten wolle, und Beide wohl eben 
mt der Poſt aus W. abfahren würden 
betrat das Wohnzimmer, und das Billet, welches 

von der Räthin war, öffnend, las fie: 


Danlela 


„Liebes Fräulein Mansfeldt! — Bei dem f 
nen Wetter lann ich es mir nicht verſagen, meinen 
Sohn nach der Station zu begleiten, um noch einige 


Stunden länger in ſeiner Geſellſchaft zu fein, ent- 


1 ſchuldigen Sie daher, wenn Sie heute ihr Mittags⸗ 


mahl allein einnehmen müſſen. Chriſtine iſt beauf- 


er tragt, allen Ihren Wünſchen nachzukommen. Ich 


FIRE 


TR N gen 
Pi = mer einen Brief vor, dem Siegel nach ein 


lehre dieſen Abend mit der Poſt zurück, und werde 
acht Uhr im Hauſe ſein. Sie finden in Ihrem 


e Amteſchreiben, möchte er recht viel Gutes für Sie 


tete öffnend. 


An 


kon 


enthalten ! 


© tegung zu überwinden. 


Ihre Caroline Reichswald.“ 
„Soll ich Ihnen das Mittagseſſen bringen, Fräu⸗ 
lein Mansfeldt 7“ fragte jetzt Chriſtine, die Thür 


„Ja, thun Sie das, Chriſtine,“ entgegnete freund- 
lich Daniela und überlas anſcheinend nochmals den 
Brief, ſann aber in Wahrheit darüber nach, ob 
nicht dieſe Fahrt der Rätbin im Zuſammenhang 


mit dem ſei, was ſie am Strandweg erlebt, und file 


ihr Gelegenheit geben wolle, vollſtändig jede Auf- 
Denn daß die Mutter in 


das Geheimniß ihres Sohnes eingeweiht ſei, ſchien 
ihr gewiß, und eben ſo gewiß auch, daß an jenem 


Morgen, wo ſie ihre ernſte Unterhaltung beobachtet, 
Beide von ſeiner Liebe zu ihr geſprochen. Sie 
dankte ihr dieſe Rückſicht im Stillen, und ging nach 


ihrem Zimmer hinauf, um ſich nach dem genannten 


Brief umzuſehen. 


Dieſer war in der That ein Amteſchreiben, und 


Seine Präfektur unterbreiteten Bericht hervorgeht, 

noch 800 Millionen nothwendig. 
Paris, 1. Juni. Wie verlautet, wird die 
Regierung nächſten Donnerſtag auf den Tiſch des 
ehlshaber in Südafrika bleiben wird, 


Ausſehen der Thiere ſehr zufrieden und hofft für 
die kanadiſchen Viehzüchter einen bleibenden Abſatz⸗ 
markt zu ſichern. 


Provinzielles. 

Stettin, 4. Mai. Die bei dem Miniſter des 
Innern oder beim Kultusminiſter zur Genehmigung 
eingereichten Statuten für Anſtalten oder Gejell- 
ſchaften, welche die Rechte der juriſtiſchen Perſonen 
zu erlangen wünſchen, enthalten häufig Beſtimmun⸗ 
gen darüber, in welcher Weiſe Zuftellungen an die 
Vertreter der Anſtalten rechtsgültig zu bewirken ſind. 
In dieſer Beziehung haben die beiden genannten 
Miniſter neuerdings durch eine Verfügung darauf 
aufmerkſam gemacht, daß nach 8 157 der mit dem 
1. Oktober in Kraft tretenden deutſchen Civilprozeß⸗ 
ordnung bei Korporationen u. ſ. w. die Zuſtellung 
an den Voſteher, bei dem Vorhandenſein mehrerer 
Vorſteher aber an einen derſelben genügt. Da an 
dieſer geſetzlichen Vorſchrift durch ſtatutarlſche Be⸗ 
ſtimmungen nichts geändert werden kann, ſo em⸗ 
pfiehlt es ſich, dieſen Geſichtspunkt bet Prüfung 
neuer Statuten für Anſtalten u. ſ. w. ſchon jetzt 
zu berückſichtigen. 


Vermiſchtes. 

— (Die Hundswuth.) Zu jenen dunklen 
Gebieten der Wiſſenſchaft, welche mediziniſcher Scharf⸗ 
ſinn und Forſchungsgeiſt bis heute noch in keiner 
Weiſe zu erhellen vermochte, gehört die Hundswuth, 
auch Waſſerſcheu oder Hydrophobie genannt. Die 
Kenntniß von dem eigentlichen Weſen und der Na- 
tur dieſer fürchterlichen Krankheit iſt gleich Null; 
ja ſelbſt Obduktionen, zu deren Ausführung in An⸗ 
betracht der ſo leicht möglichen Infektion immerhin 
ein hoher Grad von perſönlichem Muthe und Auf⸗ 
opferungsfähigkeit für die Wiſſenſchaft gehört, haben 
in dem anatomiſchen Befunde der pathologiſchen 
Veränderungen abſolnt leine Anhaltspunkte für die 
Erklärung der Hundswuth gewähren können. Die⸗ 
ſem Umſtande, noch mehr aber dem Unvermögen der 
Aerzte, ein Heilmittel gegen dieſe Krankheit aufzu⸗ 
weiſen, muß es natürlich zugeſchrieben werden, daß 
gerade darüber unter dem urtheilsloſen Volke ſo 
viel Aberglauben und Ammenmärchen verbreitet ſind. 
Aus dieſen Gründen hat das College Ropal of 
Phiſicians in London Veranlaſſung genommen, auf 
die Löſung dieſer ſchwierigen und für die Menſch⸗ 
heit ſo ungemein wichtigen Frage die Aufmerkſam⸗ 
keit aller ärztlichen Kreiſe zu lenken, indem es aus 


in einem Falle, den er in ſeiner Monographie: 
„Geheilte Hundswuth beim Menſchen“ eingehend 
ſchildert, eine therapeutiſche Behandlung eintreten zu 


Symptome der Hundswuth zum Ausbruch gekommen 
waren, reichte er vermittelſt der ſogenannten „ſub⸗ 
kutanen Injektion“ Curare dar, um die gräßlichen, 


unterdrücken. Dabei hielt er ſich aber nicht an die 
vorſchriftsmäßigen minimalen Gaben gebunden, ſon⸗ 


die 


gewagt worden war. 
den Kampf zu beobachten, welcher zwiſchen dem 
Wuthgift und dem Gegengifte, dem Curare, inner- 
halb des Körpers der Patientin tobte. Die Wir- 
kung des Wuthgiftes war bei ihr mit vollſter Hef⸗ 
tigkeit hervorgetretrn: Die gräßlichſten Krämpfe im 
Schlunde und in den bei der Athmung betheiligten 
Muskeln, Waſſerſcheu, Tobſucht und Raſerei hatten 
die Kranke befallen und drohten durch Erſchöpfung 
und Erſtickung einen plötzlichen Tod herbeizuführen. 
In dieſem Stadium machte Dr. Offenberg die Ein- 
ſpritzungen. In Folge der lähmenden Eigenſchaften 
des Pfeilgiftes hörten wie mit einem Schlage die 
Krämpfe plötzlich auf, um allerdings uach einer klei⸗ 
nen Pauſe wieder aufzutreten. Nach wiederholten 
Injektionen aber erlangte das Curare die vollſtän⸗ 
dige Uebermacht über das Wuthgift, das nur noch 
durch leiſe Zuckungen ſeine Anweſenheit im Drga- 
nismus ſchwach andeuten konnte. Schließlich äußerte 
ſich die Wirkung des Curare als Gegengift ſo ener⸗ 
giſch, daß die Gefahr einer Lähmung des Herz⸗ 
ſchlages und der Athmung eintrat und nur durch 
kräftig unterhaltene künſtliche Athembewegungen be⸗ 
ſeitigt werden konnte. Die Patientin verfiei darauf 
in einen längere Zeit dauernden Zuſtand der Er- 
ſchöpfung und Schwäche, von welchen ſie ſich aber 
volltommen wieder erholte und geſund wurde. Der 
erſte Fall einer Heilung der Hundswuth, deſſen Be⸗ 
deutung für die Menſchbeit gewiß nicht unterſchägt 
werden darf. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Braunſchweig, 3. Juni. Die 23. allge⸗ 

meine deutſche Lehrverſammlung wurde heute Vor⸗ 


der Tod ein. Auf dieſe Ergebniſſe fußend hat nun 
Dr. Offenberg in Münſter in Weſtfalen verſucht, 


laſſen. Einer Frau, bei welcher die offenbaren 


durch das Wuthgift hervorgerufenen Krämpfe zu 


dern ſpritzte der Patientin in mehreren Injektionen 
innerhalb 5 Stunden 20 Gramm Curare unter loſigkeit der erwähnten Verſammlung. Das Blatt 
aut ein — eine Doſis, welche bisher aus 
Beſorgniß der tödtlichen Lähmung von keinem Arzte 
l Und nun war es erſtaunlich, 


der Bennet-⸗Standford'ſchen Stiftung einen Preis mittag gegen 9%, Uhr in der früheren Egidien ⸗ 
von 100 Pfund Sterling (über 2000 Mark) für; kirche mit Harmoniunſpiel und dem Geſange „O 
die beſte Arbeit über Hydrophobie ausſetzte. Nun heiliger Geiſt kehr bei uns ein“ eröffnet. Ober⸗ 
iſt es zu der gleichen Zeit ungefähr einem deutſchen bürgermeiſter Pockels und Schulrath br. Schaar⸗ 
Arzte gelungen, einen Fall von Hundswuth beim ſchmidt (Braunſchweig) begrüßten die von ca. 1000 
Menſchen zur Heilung zu bringen durch Anwendung Lehrern und Lehrerinnen aus allen Theilen Deutſch⸗ 


des indianiſchen Pfeilgiftes (Curare). In den 
letzten Dezennien haben die Phyſtologen durch ſorg⸗ 


rimente, zu welchen ſie allerdings auch die jetzt ſo 
übel beleumundete Vioiſektion zu Hülfe nehmen 
mußten, unzweifelhaft feſtgeſtellt, daß das Curare, 


eingeführt, die Fähigkeit beſitzt, in die der willfür- 
lichen Bewegung dienenden (motoriſchen) Nerven 
einen Widerſtand einzuſchleben, welcher alle Bewe⸗ 
gungen insgeſammt lähmt, während die Gefühls⸗ 
(ſenſiblen) Nerven ungeſtört in Thätigkeit bleiben. 
Wird eine große 
äußerſt ſchnell durch Lähmung der Herzmuskulatur 


r von dem Rechtsanwalt Doktor Braun, und 
mit ſeinem Geſchäftsſiegel verſehen. Seltſam genug, 
daß ſie ihn in dem Augenblick erhielt, wo wahr⸗ 
ſcheinlich Arthur Reichswald eben die Stadt ver⸗ 
laſſen. Sie betrachtete einen Moment die ſchönen, 
feſten Schriftzüge, in denen ihr ihr Name entgegen⸗ 
trat, und ſagte halblaut: 

„Was mag er wohl enthalten? Welche Nach⸗ 
richten mag er mir bringen ? — Es iſt unbedingt 
die Entſcheidung des Appellationsgerichts, die ich jo | 


fältige und eingehende Unterſuchungen und Expe⸗ 


lands und Oeſterreichs beſuchte Verſammlung im 
Namen der ſtädtiſchen und Schulbehörden Braun- 
ſchweigs. Schulrath Theodor Hoffmann (Hamburg), 
ulrath Dr. Schaarſchmidt (Braunſchweig; und 
ehrer Mörle (Gera) wurden ins Präſidium ge⸗ 
vählt. Den erſten Vörteag hielt Seminar⸗Direktor 


direklt in das Blut eines thieriſchen Organismus Credner (Bremen) über: „Wie kann die Schule ſul dagegen proteſtirte. 


zur Hebung der Sittlichkeit und der ſozialen Wohl⸗ 
fahrt beitragen?“ 

Darmſtadt, 3. Juni. Der „Darmſtädter 
Zeitung“ wird von unterrichteter Seite mitgetheilt, 
der Fürſt von Bulgarien werde vor dem Sultan 


heſſiſcher Uniform erſcheinen. 


Braun ihr 
halblaut jagte : | 

„Jetzt alſo iſt es unwiderruflich entſchieden! — 
Mein iſt Alles, was mir meine theure Mama be 
stimmt; Niemand, Niemand darf mehr Einsprache 
gegen ihren ausdrücklichen Willen erheben, ich bleibe 
in dem alten, lieben Hauſe, wo bisher mein Leben 
verfloffen iR, und aus den ich nur mit sehr ſchwe⸗ 
rem Herzen geſchieden wärt!“ 

Ein leiſes Klopſen unterbrach ihr Selbſtgeſprüch, 


ſchnell kaum erwartet hätte, wenn ſie — wenn fie und auf ihr: 


wieder alle Vermuthung zu meinem Nachtheil aus⸗ 
gefallen wäre?“ 


„Herein!“ erſchien Chriſtine, um ihr zu melden, 
fie das Ehen aufgetragen. Sie folgte ihr ſo⸗ 


Ihr Athem ſtockte einen Moment, und das Blut gleich die Treppe hinab, denn da ſie ihr zweites 


ſchoß ihr in die Wangen, dann griff fie ſchnell und Frühſtück eingebüßt, empfand fie nachgerade einen 


eutſchieden zu einer Scheere, zerſchnitt vorſichtig das ſehr fühlbaren 


Couvert, zog das gefaltete Papier hervor, und las 
mit ruhiger Entſchloſſeuheit: 5 


Hunger. 
Nach beendigter Mahlzeit, dit, weil allein, fie 
hr ſchnell eingenommen, begab Daniela ih wirer 


„Hochgeſchatztes Fräulein! — Nochmals gehen in ihr Zimmer hinauf, um die durch dle erhaltenen 


dieſe Zeilen an Sie ab, obgleich ich gehofft, es Nachrichten erforderlich gewordenen Briefe zu ſchrei⸗ 


werde mir diesmal vergönnt ſein, Ihnen mündlich ben. 


Der erſte derſelben war an Doktor Braun, 


den Ausſpruch des Appellationsgerichts zu überbrin⸗ und in dieſem dankte fie ihm für feine Mittheilung, 


gen. 


Dirſer fallt wiederum zu Ihren Gunſten wie auch für ſeine und der Geinigen Glückwünſche. 


aus, das Teſtament Ihrer verſtorbenen Pflegemutter Den zweiten richtete fie an den Inſpektor Vollrath, 


iſt zum dritten Mal anerkannt, und ſomit ſind Sie 
durch dreifaches Erkenntniß deren einzige Erbin. 
Die Nos tredung wird binnen Kurzem vor ſich ge⸗ 
ben, es iſt keinerlei Grund vorhanden, fie noch zu 
verſchteben, doch möchte ich mir Ihnen gegenüber 
den Rath erlauben, zu der Zeit in Stromberg an⸗ 
weſend zu ſein. Wir Alle empfinden über die Ent⸗ 
ſcheidung des Appellationsgerichte die größte Freude, 
und ſehen mit der größten Ungeduld Ihrer Rück⸗ 
lehr erigegen, um Ihnen mündlich unſere Glück⸗ 
wünſche ſagen zu können. Die Familie Weißbach 
iſt begreiflich auf's Höchſte erbittert, da nur wenige 
von ihnen baares Geld erhalten, und dazu die be⸗ 


deutenden Gerichtskoſten, die ſie allerdings hätten 


ſparen können, zu zahlen haben. Meine Mutter 
und Schweſter ſenden Ihnen die herzlichſten Grüße. 
Mit hochachtungsvoller Ergebenheit 
Ihr Ludwig Braun, 

Dr. jur, und Rechtsanwalt.“ 
Danſela's Hände ſanken mit dem inhaltsſchwe⸗ 
ren Schreiben in den Schooß, und lange blickte fie 
auf die ſchöngeſchriebenen Zeilen, welche Doktor 


und theilte ihm mit, daß ber Geſchäftsangelegen⸗ 
heiten wegen ſie einige Tage früher heimkehren 
werde, und ihn daher erſuche, an dem von ihr ge⸗ 
nannten Tage den Wagen nah ver Station zu ſchicken, 
wo ſie nebſt Gertrude am Nachmittag eintreffen 
werde. Zuletzt endlich ſchrieb fie an dieſe, ttzeilte 
ihr die gerichtliche Entſcheldung mit, und bat fie, 
pünktlich an Dit und Stelle zu fein. 

Dieſe Briefe trug fie fein nach der nicht weit 
entfernten Poſt, damit fir gleich am nachſten Mor- 
gen befördert würden, und kehrte nach einem kurzen 


Spaziergang am Strand mit einbrechender Dämme »< 


rung in das paus der Räthin zurück. 

Da ſie dieſe erſt in einigen Stunden erwarten 
konnte, ſo griff ſie zu ihrer Handarbeit, welche noch 
vor ihrer Abreiſe beendigt ſein mußte, und ließ die 
wichtigen Erlebuiſſe dieſes denkwürdigen Tages noch⸗ 
mals an ihrem geiſtigen Auge vorüberziehen. Dazu 
aber blieb ihr nicht lange Zeit, denn der Poſtbote 
erſchien wiederum mit einem Brief für fie, deſſen 


ast in großen, ſteifen Buchſtaben geſchrie en, 


nia 
ir 


fie für den erſten Augenblick den Abſender oder! 


. 


jo dienſtelfrig zugeſandt, bie endlich fie) Abſenderin nicht errathen ließ. Da er 


Rom, 3. Juni. Die „Opinione“ giebt den 
Aeußerungen der „Norddeutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ gegenüber zu, daß die anf der Verſammlung 
der Friedensliga in Mailand am 11. Mai gehalte- 
nen Reden in gewiſſem Falle als Aktion betrachtet 
werden könnten. Allein die von der „Nordd. Allg. 
Zeitung“ angeregte Frage würde ſich darauf zu be⸗ 
ſchränken haben, ob dieſe Reden, in welchen Wünſche 
für die Vereinigung Trieſts und des Trentino mit 
Italien ausgeſprochen wurden, derart geweſen ſeien, 
daß ſie die öffentliche Ruhe gefährdeten und Italiens 
freundſchaftliche Beziehungen zu den Mächten ſtör⸗ 
(ten. Die „Opinlone“ konſtatirt die abſolute Nutz⸗ 


richt ſodann ſeine Befriedigung darüber aus, daß 

e öſterreichiſchen Blätter, unter anderen die „Neue 
Freie Preſſe“, die Geſinnungen des italieniſchen 
Volkes, welches vor Allem gewiſſenhafte Aufrechter 
haltung der freundſchaftlichen Beziehungen Italiens 
zu den Nachbarſtaaten und insbeſondere zu Oeſter⸗ 
reich verlange, zu würdigen wüßten, indem ſie dem⸗ 
ſelben volles Vertrauen entgegenbrächten, in der 
Ueberzeugung, daß das italieniſche Volk der aufrich⸗ 
tige Freund Oeſterreichs bleiben wolle und nicht ge- 
neigt ſei, dieſe werthvolle Freundſchaft Erwägungen 
oder Beſtrebungen anderer Art aufzuopfern. 

Mantua, 2. Juni. Beinahe die ganze Stadt 
iſt überſchwemmt; indeß iſt in Folge der getroffenen 
Vorkehrungen Hoffnung vorhanden, daß größerer 
Schaden verhütet wird. Der Damm des linken 
Mincio-Ufers iſt bedroht. 

Meſſina, 2. Juni. Der Ausbruch des Aetna 
und die Detonationen dauern fort. Der Lavaſtorm 
dringt noch immer in der Richtung des Alkantara⸗ 
Fluſſes vor. 

Liſſabon, 1. Juni. Das neue Minifterium 
iſt, wie folgt, gebildet worden: Braamcamp, Prä⸗ 
fdium und Auswärtiges, Luciano Caſtro Inneres, 
Henrique Barros Gomez Finanzen, Machado Juſtiz, 
Marquis Saragoza Marine und Kolonien, Auguſto 
Carvalho öffentliche Arbeiten. 

Konſtantinopel, 3. Juni. Die hieſige „Ag. 
Havas“ meldet, geſtern ſei ein außerordentlicher Mi- 
niſterrath zuſammenberufen worden, um über die 
Haltung der Pforte gegenüber der Weigerung der 
bulgariſchen Bevölkerung in Oſtrumelien, die türfi- 
ſche Fahne in Philippopel aufhiſſen zu laſſen, in 
Berathung zu treten. 

Von den Bosniaken werde, wie die „Agener 
Havas“ weiter zu berichten weiß, eine Petition an 
die Mächte vorbereitet, in welcher um eine tempo⸗ 
räre Verwaltung Bosniens durch eine internationale 
Kommiſſion und demnächſtige Einrichtung Bosniene 
zu einer autonomen Provinz gebeten werden fol, 

London, 1. Juni. Lord Beaconsſield hat ſich 
geſtern nach Hughenden begeben. 

Newyork, 2. Juni. Aus Panama vom 24. 


1 


v. Mts. eingelangten Nachrichten zufolge war 
ffung on Krie 
on der Hen e 


1 


peruaniſchen Transporte di 
102555 geſtattet ee 


das Submarinekabel bei Arika zerftört und die 
Mejiliones niedergebrannt. 

N Waſhington, 1. Juni. Echapjekretär Sher⸗ 
man macht bekannt, daß ſämmtliche Certiſikate der 
konſolldirten Anleihe vertheilt find und daß die 


Doſis dargereicht, dann tritt nicht im ſchwarzen Ueberrock und Fez, ſondern in Subſkription auf die Obligationen der Aprozentigen 


konſolidirten Anleihe geſchloſſen ift. 


indeß den 
Poſiſtempel der Stadt W. trug, jo mußte er alſo 
entweder aus derſelben oder der Umge ſein, und 
nochmals ihn genau und ſorſchend betrachtend, rief 
fe endlich erfreut: 

„Es if Herrn Vollrath's Handſchrift, wie 
konnte ich die auch nicht ſogleich erkennen! — 
Was mag er mir nur zu ſagen haben ?“ und das 
umfangreiche Couvert erbrechend, zog ſie ein dieſem 
eee mſammengefaltetes Papier hervor 

6 


Liebes Fräulein Mansſeldt! — Dfme Zweifel 
iſt Doktor Braun mir zuvorgekommen und hat Ihnen 
ſchon die Entſcheidung des Appellations gerichte mit- 
geipeilt, „ und mir bleibt nur übrig, Ihnen unſerer 
Ader benliche Glacwänſche zu ſagen, daß endlich 
dieſe Suche beendet if, und Sie, wie es ja im Te⸗ 
dament Ihrer verſtorbenen Mama beftimmt war, 
nun wirkliche Beſizerin von Stromberg und Ihres 
Vermögens find. Ich wollte, Fräulein 

Sie wären mit dem gerichtlichen Ausſpruch zugleich 
mündig geworden, denn dann brauchten Sie Ihre 
Vormünder „icht mehr, die kaum ernannt, ſchon 
anfangen, ihren Willen und tre Anſichten durch⸗ 
zufühcrü. Dies eine Mal babe ich Herrn Weiß⸗ 
bach und Doktor Braun nachgegeben, die offenbar 
unter einer Decke ſpielen, obgleich fie ſonſt ſich ziem⸗ 
lich ſchroff gegenüber geſtanden. Es ist mir dies, 
wie auch ihre Pläne unbegreiflich, allein es iſt wahr, 
und Sie ſelbſt werden es zugeben, wenn ich Ihnen 
ſage, daß Adolf Weißbach hier als Unterinſpektor 
angeſtellt if, obgleich ich mich noch nie über eine 
zu große Arbeitslaſt beſchwert habe. Auf meinen 
eniſchiedenen Einwand erklärten mir aber Beide, 
daß ich unmoglich Alles allein beſchaffen könne, und 
iger ſei, für einen Unterinſpektor das Gehalt 
! auszugeben, als das Gut zu Grunde gehen zu 
laſſen. Denken Sie ſich nur dieſen Ausſpruch, 
Fräulein Daniela, von zwei Männern, denen die 
Lanowirthſchaft gänzlich fern liegt! — Das Gut 
zu Grunde gehen, weil ich einige Monate ſämmt⸗ 
liche Geſchäfte allein beſorgt! — Ich mußte für 
den Augenblick aus Klugheit ſchweigen; ſeitdem aber 
wohnt Adolf Weißbach im Herrenhauſe, wo zur 
linken Seite ihm die Haushälterin zwei Zimmer 
hat herrichten müſſen. Ihre Einwendungen haben⸗ 


einem 


Die chileniſche Flotte nt 


Das Teſtament ſoll vollſtreckt und damit auch ſümmt⸗ 
liche Siegel abgenommen werden, und ich finde es 
Liebe Frau Lenz, wir find die Vormünder und rathſam, daß Sie ſelbſt die Schlüſſel in Empfang 
en unſerm Gewiſſen gemäß für unſere Mündel nehmen. Theilen Sie mir umgehend mit, wann 
handeln, und hat ſich ein Jeder unſerer Ent- der Wagen an der Station ſein muß; wir freuen 
Rung zu fügen!“ uns unbeſchreiblich, Sie wieder zu feben, und eben 
„So etwas geſchieht jetzt in Stromberg, liebes ſo ſehr freuen wir uns, daß Ste geſund und kräf⸗ 
Nulein Mansfeldt! — Wenn fie mit dieſer Ein- tig zu uns zurückkehren. 
dung wenigſtens bis zu Ihrer Rückkehr gewartet] „Gott mit Ihnen, Fräulein Daniela, bis zum 
len, die unndthige Haft deutet faſt an, daß ſie Tag, wo wir Sie an der Elſenbahn in Empfang 
Anweſenheit gefürchtet, denn noch vor der nehmen, denn ſowohl meine Frau wie ich wollen 
ſcheidung des Appellationsgerichts war Ihr Vetter Sie abholen. Ihr treuergebener 
der, nebenbei gejagt, ein tüchtiger, ordentlicher C. Vollrath.“ 
haſch iſt, mit dem ich ganz zufrieden bin.“ „Ja, wahrlich! treuergeben und der einzige wahre 
Das iſt der Anfang der Vormünderwirthſchaft, Freund, den ich befipe!* rief Daniela, welche auf 
leich ich einer derſelben bin, und gewiß Ihre merkſam den Brief zu Ende und einzelne Stellen 
ite wahren werde, und was mag wohl noch ſogar zweimal geleſen hatte. „Ich hatte wohl eine 
is folgen? — Machen Sie Allen bald einen] Ahnung, daß Vollrath mir Wichtiges mitzutheilen 
keich vurch die Rechnung, liebes Fräulein Da- habe, weil er ſonſt wohl kaum ſelbſt geſchrieben 
a, und heirathen Sie, und zwar einen Mann, hätte, da er meiſtens die Korreſpondenz ſeiner Frau 
Kopf und Herz auf dem rechten Flecke ſitzt. überläßt. Alſo meine Vormünder haben ſchon Ein- 
Solchen hätte die liebe, ſelige Mama Sie, richtungen in Stromberg getroffen, und Adolf Weiß⸗ 
gern noch übergeben, denn ſie, die ſo klug und bach, der keine anderweitige Stelle gefunden, iſt 
ſichtevoll war, und die Menſchen und auch ihre von ihnen als Unterinſpektor eingeſetzt worden! — 
lie kannte, fie wußte ſehr wohl, wie es geben Was aber wohl dies auch Vollrath räthſelhafte Ein⸗ 


alls die Herren kurzweg mit den Worten ab⸗ 
nitten: 


Pa 
* 


durch noch ferner bezwecken wollen? — Ich möchte 
noch vor Dienſtag abreiſen, allein Gertrude kann 
nicht früher an der Eiſenbahn ſein; doch will ich 
ſogleich noch einen zweiten Brief an Vollrath ſchrei⸗ 
ben, und ihm beſtätigen, daß er mich beſtimmt er⸗ 
warten kann!“ ö 

Daniela führte dieſen Vorſatz unverzüglich aus, 
und kaum war der Brief beendet, in dem ſie ſich 
eingehend über die erhaltenen Nachrichten ausge⸗ 
ſprochen, als die Uhr ſchon auf halb acht wies, und 
ſie in das Wohnzimmer der Räthin hinabging, um, 
wie ſie ſchon oft gethan, den Thee zu bereiten, wo⸗ 
zu bereits Chriſtine den dampfenden Keſſel auf den 
Tiſch geſtellt. Ihre Gedanken wanderten dabei zu 
dem Erlebniß des Morgens zurück, das durch Alles, 
was fie an dem ereignißreichen Tag erfahren, in 
den Hintergrund, oder vielmehr in die Tiefe ihres 
Herzens getreten war, und ſie legte ſich nochmals 
die Frage vor: N 

„Weiß auch feine Mutter, was er von mir er- 
beten und ich ihm zugeſagt habe? Wird fie es 
mit mir beſprechen, oder, und das wäre mir das 
Liebſte, es mit Stillſchweigen übergehen ?“ 

Grade jetzt ward die Hausthür geöffnet, und als⸗ 
bald vernahm ſie die Stimme der heimgekehrten 


Bei dieſer trafen ſich ernſt und forſchend Beider 
Augen; es war dies ein Blick des Einverſtändniſſes 
und der Verſtändigung, und Beide fühlten, daß es 
dazu keiner weiteren Worte bedurfte. Nach einer 
augenblicklichen Pauſe ſagte Erſtere, auf den zierlich 
geordneten Tiſch deutend: 

„Nach einer längeren Fahrt in dem nicht allzu 
bequemen Poſtwagen that Ihre Fürſorge wohl, 
Fräulein Mansfeldt! — Dennoch habe ich ſie heute 
mit Freuden zweimal unternommen, da ich meinen 
Arthur nicht allein von ihr fortfahren laſſen wollte. 
Er hat mir beim Abſchied noch eine Empfehlung an 
Sie aufgetragen!“ 

„Ich danke Ihnen, Frau Räthin,“ erwiderte Da⸗ 
niela ſo unbefangen wie möglich, obgleich ſie fühlte, 
daß ſchnell das Blut in ihre Wangen ſtieg. 

Die Räthin aber ſchien dies nicht zu beachten, 
ſondern fuhr fort: 

„Und während wir nun in aller Behag ' ichkeit 
den von Ihnen ſo fürſorglich bereiteten Thee ein⸗ 
nehmen, geſtatten Sie mir die Frage, was der Brief 
enthalten, den ich ſelbſt dieſen Morgen auf Ihren 
Tiſch gelegt. Ohne Zweifel die letzte Entſcheidung 
in der Teſtamentsangelegenheit?“ 

„Ja, Frau Räthin,“ antwortete jetzt vollkommen 


Räthin, welche auch ſogleich das Zimmer betrat, gefaßt und ruhig Daniela, „und fie fällt abermals 


verſtändniß zwiſchen Onkel Weißbach und Doktor 
Braun veranlaßt hat? Und was mögen ſie da⸗ 


dommen Sie nur vor allen Dingen bald ſelbſt. 


Sternberg & Co. Bankgeschäft Berlin SW., 


Markgrafen-Strasse No, 35, I. Etage ( weehrel-stuhe — 


Unsere regelmässig Sonnabends erscheinenden Börsenberichte enthalten] Disconto, (— grössere Tratten anf eıste-Bankfirmen discons- 
ausser den Mittheilungen über die im Wochenverlauf stattgefun- tiren wir unter Banksatz, franco Provision. —) 


denen Conrs-Bewegungen u. A. Hinweise auf diej en Effecten, — Conte-Corrent- Verkehr, — 


die wir für steigerungsfähig halten, ebenso machen wir in 
denselben auf diejenigen Werthe aufmerksam, deren Verkauf wir in 
Folge etwa besonders hohen, keine weiteren Chancen bietenden 
Cöurs -Standes — oder irgend sonst vorliegender Ursachen wegen 
für empfehlenswerth halten; — wir senden diese Berichte den In- 


teressenten anf Wunsch gratis und regelmässig zu. 


— — — — 


worauf eine gegenjeitige herzliche Begrüßung erfolgte. zu meinen Gunſten aus!“ Fortſ. f.) 


W 


An- und Verkauf 


von Anlage- und Speculations-Effetten. für 
mpte u. eoulante Ausführung ein per milie 
aller (ein Zehntel Procent) 


Börsen-beschäfte Provision 


gegen Übliche Deckung, die wir auf's 
Coulanmteste normiren. 


trägen zu den ceulantesten Conditionen. 


Coursdepeschen auf Verlangen täglich ab Börse, wofür nur die“ 
Telegraphen-Gebühren zu ersetzen sind. — Einzahlungen für) 
uns übermitteln uns alle Reicksbaukstellen spesenfrelt. 2 


Börsen-Zeitgeschäfte können sowohl fix (rest) wie auch auf Prämie, d. h mit begrenztem Risico — hei unbeschränktem Ge- 
Winn -- abgeschlossen werden; im ersteren Falle wird der genaue Tagescours berechnet, im letzteren dagegen stellt sich die Berechnung um ein Geringes (d. h. nur um ca. den Betrag der Prä- 
welcher die Prämie eventuell zu zahlen bat, gestattet ist — bis zum Liefertermin von den gemachten Geschüften unter Verfallenlassen der Prämie zurück- 
sic der irgend welche Eſfecten für steigerungsfähig hält und dies ohne grosses Risico zu einem Ankauf benutzen möchte, 
(Vorprämien-Geschäft), — ebenso kann aber auch Derjenige, welcher irgend Course für zu hoch hält, auf Grund dessen ein Prämien-Geschäft eingehen, indem er zu einem — um ca, den Betrag 


der Primie — billigeren Course verkauft und dogegen das Recht erhält eventuell xnter Verlust der Prämie vom Verkauf zurückzutreten, (Rückprämien-Geschäft.) — Auf Prämie können die 


mie) theurer, wogegen aber demjenigen N 5 
zutreten. — Aur Prämie zu kaufen empfiehlt sich für Denjenigen, 


Meisten couranten Effecten gekauft oder verkauft werdes, — die Prämien-Sätze sind aus unserem täglich erscheinenden speciellen „Prämien-ÜVoursbiatt‘ zu ersehen, welches ebenso 


wie sonstige nähere Auskunft Interressenten zur Verfügung steht. 
ultim. Juni ca 9 M., — auf Ung.-Goldrente, in der 


Veberrieht der Usance der Berliner Börse beizegeben lat —) zu finden; — 


— 5 U 1 r 

* 84 1— 

„ orſeng Dent, „ Berliu⸗Stettiner Eiſenbahn. 

eizen Anfang flau Schluß feſter ver 1000 Klar. Die während der diesjährigen Woll marktszeit über 
ib. ini. 185—194 wem 188 196, per Juni 188 unſere Bahnen in Stettin eingehende Wolle werden wir, 
bez., der Juni Juli fo, per Jult⸗ August 191 | wie in früheren Jahren, durch unſer Rollfuhrwerk nach 
September⸗Oktober 193194 bez. dem hieſigen Beſtimmungsorte befördern laſſen, wenn 

„Roggen Anfang flau, Schluß etwas feſter, per 100% unſerer Güter⸗Expedition hierſelbſt bis zur Ankunft der 

eto m. 130 — 134, raff. 17 120, ser Jun — ur 1 rg ra 

5 „Jul do., ber Jul. nau ertheilt iſt. Das zu zahlende Rollgeld beträgt 0,4 Mk. 
119 bez, per Jun Juli ee 195.196 — pro 100 Kilogramm. 


— 


121 dez, der Septembre. in, den 30. Mai 187 
1500 Kig loke Brau- 134 187, Fuer, Stettin, den 30. Mai 1879. 
* Igr. Io 2. Directorium. 
afer per 1000 Klgr. loro 115. 150. — n 
. ug r 1008 Bar. {oto Futter⸗ 127 130. Unſere verehrten Mitbürger erlauben wir uns, wie 


bisher um Beiträge zur Unterha tung der Anlagen bier⸗ 
durch zu bitten. Der, mit der Einſammlung der Bei⸗ 
träge Beauftragte wird demnächſt die Subſcriptionsliſte 


vorlegen. 
Durch das Beſtreben 
i ſere Stadt 


Wei matt, per 100 Klgr. loo 9. Faß bei Ki. 
ö „der Juni 56,5 bez. u. Gd., ber Seplember 


N 
Oder 57,25 bez. N 

0 10% Liter / Toto ohne 
1 1.4 „ver Juni⸗Juli dot, 
K Juli⸗Auguſt 52,8. bez., Bf. u. Gd. per Auguſt. 
tbtember 52,8 52,9 bez, ber September ⸗ Oktober 


* 
U 
4 


12 


4 de; 


— U ä— 


ö 5 7 mehr worden. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. Indem wir die — dem Schutze unferer verehrten 
Mirbürger empfehlen, bitten wer, uns durch reichliche 
0 — ‚1 Beiträge in den Stand zu ſeteu, den gefteigerten Arte 
1 sprüchen zu genügen. 
Stettin, den 24. Mai 1879, 


Der Aulagen⸗Verein. 
Freiherr von Münchhausen, Ober⸗Präſident. v. Fehren- 
theil, General ⸗Lieuenant und Commandant. Gra 
Hue de Grais, Kreisbaurtmann und komm. Polizei⸗ 
Director. Gumtau, Ober Forſtmeiſter. W. Meister, 
Stadtraih. G. Schula, Stadtrat G. A. Töpfer, 
Commerzienrath. Bock, Stadtrath. 


Stettin Kopenhagen. 
Bon Stenim ben Nittwoh and Sonnabend 
1% li Rahm 


Aufer Behmngs-Kofctuß, für dab Betriehelaht 1878 

Reinertrag bon rozent ergeben, von 

ende umferer @efelijer; auf. ben 

„J. fällig gewordenen Zins⸗ und Divi⸗ 

0 Serie IV Nr. 12 unſerer Actlen bereits ab⸗ 

ich 2 % gezahlt worden find, So daß benfelben 

ihres Antheils aus dem vor jährigen Reinertrage 

ja den am 2. Ianume er. fällig gewordenen Zins⸗ 
dein Serie 1 Wr. 18 noch es , alſo: 

M. — Pf. für — ue x = und 

. 95 Pf. für die Ha e M. 

* De 0 Zinsſcheins erfolgt 


& 


Üftehen, Gegen Einreichung deſes 2 Uhr 

de = 9 achm 
kanmchr die Auszahlung der gedachten Beträge hier. Cajüte M. 18, II. Callte M. N. 6. 
vet unſerer Hauptkaſſe und Ma Berlin bei unſerer] Din und Retour“, ſowie WR Breite ai 00 


gen 3 e in den gewöhnlichen Ge · 
en 


andes 
Unter Be ugnahme auf die Ausführungen in unſerem 
Jahresbericht pro 1878 bringen wir hiermit gleick zeitig 
1 öffentlichen Renntuiß, daß auf den am 1. Juli d J. 
„Alg werdenden Zinke und Divipenbenichein Serie 1V 
f ilen keine Zahlung geleiſtet, daß indeſſen 


Tage gülti äßigten iſen n! it 
Br g) zu ermäßigten Preiſen in Bord der T 


Mid. Christ, Gribel: _ 
Die Nie aan 5. 
Sehl.-Bot«t, Lotter 


ehm 
ö be erhalten ſollte, der gedachte Zins⸗ und Divi⸗ 


mdenſchein demnächſt von der königlichen Staatsregie- 


g mit 2%, % einzulsſen iſt. Lelnemzemg x. 


Jeiteles Teutanicus, 


Harfenklänge 5 
aus dem vermauſchelten Deuiichland 
von Marr, dem Zweiten. 
Mit 21 Illustrationen von L. Bechstein. 
Preis 1 M. 50 Pfg. 


G. A. Kaſelow 


Stettin, 


f 1 Wieſe von 4 Morgen Größe, 


belegen, zu verm. Breite 


Beispielsweise betri j 
jetzt belangreiche Umsätze stattfinden, per Ende Juni ca. 11/ Procent, per Ende Juli ca, 13/, Procent, auf Cöln-Mindener-Actien ca. 21/, Procent, 
— als Einschuss genügen die Prämienbeträge zuz. Provision (— nach Belieben in baar oder in couranten Papieren bei Auftrag als Deckung einzusenden —). 


Genaue Information über sämmtliche Börsengeschäfte u. A, — auch über die Börsen-Pr 


Bon Kopenhagen jeden Montug und Donnerſtag 


Claſſe der 
le l iſt 
am . Jun em, u. bitte um — — 


die 14 einſt 0 SCH wi Abforde der Loose 2 8 £ 

er Schein um beshalb noch keineswegs ungültig wird, 1 1 12 De. 

in falls der in der auberorbentfichen General- Ver⸗ ene — uch Der N Ell Ssbote 
bumiung am 29. d. M. beinfofftne Uebergang unſeres Mobilinre im Werthe 1 — N 

5 Untern eus an den Staat die verſaſſungsmäßige Zu⸗ 2446 M. und 1325 M., ei 


Phation 1040 M., ſowie 
Gold- und Silbersachben, 
(offerire noch eimige Kauf- 


richtung, Pianinos, Wagen, Wirth- 
sehaftn: u. Nähmnasehinen, Möbel ede. pi 
Mittwochſtr. 11/12. 


Altestes Lotteriegesehäft (er. 1847 


am Bodenberg Juſerate . 
ſtraße 65, 2 Tr. unentgeltlich die Expevlton in Berlin W., Königgrätzerßr. 15. 


die Prämie — auf Credit Actien, welche seit einem Monat um ca, 40 M. gestiegen, 


* 


ämien-Geschüfte ist in unserm ausführlichen Frospeet (— dem als Anhang eine 
derselbe wird Denjenigen, welche sich hierfür interessiren, auf Ersuchen gratis zugesandt. 


A! 
d — 


1 
1 


Ausverkauf! 
Wegen Verlegung meines Geſchäfts⸗Locals nach der 


oberen Schulzenſtraße 35 


ſtelle ich von heute ab fämmtliche Artikel meines bedeutenden 


Damen-Gonieetinns-Lägkns 


zum vollſtändigen Ausverkauf. 

Um ſchnell mit dem Lager zu räumen, habe ich die Preiſe ſehr bedeutend 
herabgeſetzt und bietet ſich der geehrten Damenwelt Stettins und Umgegend die 
ſeltene Gelegenheit, nur gut gearbeitete, aus den beiten Fabrikaten beſtehende 


Conſections-Gegenſtände 


enorm billig ein ukaufen. 


ie Damenmaͤntel⸗Fabrik von 


Julius Monasch. 
Stettin, 1314, obere Schulzeultraße 13114. 


— — — — — — 
National-Dampfse's.!/fa-Uompagmie, 
Billigste Reisegelegenheit naeh erika vis Huli-Liverpool, 
Von Stettin nach New-Werk jeden Mittwoch 100 Mark. 
Von Hamburg nach New-Worlk jeden Freitag 90 Mark, 
Von Bremen ma eh New-Work jeden Sonntag 90 Mark. 
Plätze werden durch Einsendung eines Han geldes von 30 Mark für jede Person gesichert 
Keine Agenten, aher so billig! E 
Stettin * * VER! Berlin W. 
Rosengarten 62. V. N exsimg. Potsd, Bahnhof. 


N 


LS; 


(eine bekanntlich weitverbreitete Berliner Zeitung), 
9 andtoerter, Juduſtrielle, Landmirthe, Militairs, Gelehrte. Beamte, Lehrer u. ſ. w. 
I 


deſſen Leſerkreis e, Lg 
wegen feines reifen Urtheils in allen Tages fragen, insbeſo dene den jetzt ganz Deutſchland 


ungehören, und de 


2 fl ier? — zur di h- — 8 a 

Stettin, den 31. Mai 1879. loom hier u). — Lage zu; Goldemen Eloehr bewegenden Zoll⸗, Wucher, Inuungs“, Kirchen und Schulfragen geschätzt it, eröffnet für Juni aun 
Director ium. 5 Peg „ _ kreise Waere zu a ® Mark, tanken) ee Hi alle die e borbenaanten Geſellſchafts⸗ 

1 7 N eh FE ee ee ar . v © £ „di icht ke ur Lectüre benu ſollten, hi wielen ſei ögen. 
Verieg von Rudolph Costenoble, Bern. Lace jur ‚Stralsunder Gewer e- 5 8 . lebend, erfttebt der „ eich zsote⸗ in Modkucht auf 55 u Politik 
Neu! Vorräthig in jeder Buchhandlung. Ren! stellung à 1 Mart (11 St. 10 M), Ende Juni] wirkſamen & f Gewerbethätigkeit einichl. ber Landwirthſchaft gegen die Uever⸗ 

gewinne: vollständi 2 er-Ein- chutz der einhelmiſchen il. der 2 bi geg 

er. Gewinne; vollständige immer- mer 1 des Auslandes und Schutz der redlichen Arbeit gegen die Verdrängung durch betrügeriſche Pfuſcherei. 


ſowie 


Schutz des ehrlichen Mannes gegen gewiſſenloſen Wacher und Ausbeutung und des ruhigen 
egers gegen die um ſich greifende Rohheit und Sittenloſigket“, desgleichen möglichſte Sparſamkeit im 
Haushalt des Reichs reſp. Staats wie der Gemeinden u. a. m., und int Hinblick auf die äußere Pol tik 
Wahrung und Befeftigung der Macht und des Anjchens des deutſcn Reichs 

er den „Reichs doten“ zu beſtellen beabſichtigt, wende ſich diceſerzalb an's nächſte beſte Poſtamt. — 
erfahren durch den „Reichsboten“ eine wirklich ſehr weite Verbreitung. — Probenummern verſendet 


oe R 
Natürliche Mineralbrunnen, 
Pastillen, Badesalze u. Badeseifen. 

Dr. M. Lehmann, 
Stettin. Wege: Berlin, begab. | 
angbare Brunnen in friſcheſten Füllungen zu den billigſten De ail⸗Preiſen auch vorräthig 


m G ſten 
in der Pelikan⸗Apotheke, Reifſchlägerſtr.; Greif⸗Apotheke, Neuſtadt; Adler e, Laftadie; 
eee 


Gewinn lan 
Baden Baden-Lptterie. 


{fch. 
Coneeſſionirt für den 9 — — 15 Monarchie und anderer 


Geſammtzabl der Leoſe 100,000. — Befammtzahl der Gewinne 20,000. 


2. Ziehung am 14. u. 15. Juli. 5. Ziehung vom 20. bis 30. Oktober 
Preis des Looſes 2 Mark. 
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Ziehung am 16. u. 1 


Jun ö . a | 
ede Nele er Catarrh der ee an Schweiz. ſccrahmter Molken- 7 Luftkuro f 
umi heiten. g 26 i 
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1 . 1000| 1 - 2000 rhaus 0. — _[f 
I 200 0000 1 2 30000 30000 | 
4+Gw.i.W v. je 200 800 2 Gw. i. W. v. je 500 1000 1 10000 10000 a 1 ; 2 
10 3 100 1000 5 . 200 1000 . A O. 0 
ee e = 5000: 5000 OLE ENSION 
Km 20 2000 1000 9 5000 a 
2848 Gw. i. Geſ.⸗W. v. 23700 | 2363 Gm. i Gel- B. v 25750 1 a 4000 ® 4000 9 f j 
2500 Gm.i Werthe v. M. 45750 2500 Gw. i. Mei the v M 55750 l f Grossartiger Speisesaal, 4 I. BANGES, Eröffnung Mitte Mai. 
3. Ziehung am 18. H. 19. Auguft. T. Icchung am 15. u.16. Sentbr. 2 a 3000 6000 Damensalon, Lesezimmer. Reducirte billige Preise bis Ende 
Preis des Looſes 2 Mark. Preis des Looſes 2 Mark f x 4 Billard- und Rauchzimmer, Juni. Mässige Pensions- und 
FR Mark 2 a 2000 4900 Grosse schattige Anlagen H E ID E N Hötelpreise auch im Hochsommer. 
1 Gew. i. Werthe v. 12000 | 1 Gew. i. Werthe v. 15000 Wagen und Pferde. * Bergbahn Rorschach- Heiden. 
12 : 500 1 5000 10 a 1000 10000 


Besitzer: Dr. Altherr - Simond. 


1 . 30090 1 . 8000| 20 Gew. 500 10000 
1 B 2000 1 ß 2000 ew. i W. v. je 
1 1000 28. i. W. v je 1080 2000 30 ar 2 700 6000 
i. W. v. - 100 . 00 10000 
10 . 200 2000 10 5 200 2000 
50 - 100 8000 100 . 100 500 200 . 50 10000 
281 Gi. 1. GEW. 28750 229 Gi. . Gg W l. 20250 9631 im Gej-Wertie von 135000 
2500 Gw.i. Werthe v. N. 60750 | 2500 Gm. i Werthe v. N. 67750 10000 Gi. . W. d N 300000 
Originallooſe zu obiger Lotterie find à 2 Mark zu beziehen durch das General⸗Debit von 


Rob. Th. Schröder, Banlgeſchäft, Schulzenſtr. 32. 


NB. Es ift geitattet, ſämmtliche 5 Klaſſen im Voraus mit 10 Mark zu bezahlen. 


Montag, den 9. Juni, eröffnen wir einen 


Ausverkauf 
ſaͤmmtlicher Kleiderſtoffe 


vor- und diesjähriger Saiſon zu bedeutend herabgeſetzen Preiſen . 
— Auf einige Poſten, die Elle zu 40, 50 und 60 Pfennigen, machen noch 


— f als beſonderen Gelegenheitskauf aufmerkſam. Ih 
Ungarische 6% Goldrente, f 
8 alle In! Jahrg 1879 Elias & Hirschfeld, \ 


Russ.-Englische Anleihen, fairen Coupons Reifſchlägerſtraße 18—19, nahe der Schulzenſtraße. 
TB s Couponsper : ; uftitut für Sei (cd 
Russ. Bodencredit - Pfandbriefe, Taft Kaiſer⸗ Wilhelm: ait I Seltng dur GL 


7 fal, Verſtauchung wird gründlich befeifl 


1 2 7 up?! . 7 F. Stuekert, Heiligegeiftfitaße 3 
Russische Anleihen 1877, <eurons 1. su a.3. Kornblumen⸗Liqueur. E Uhren e Spielmerte 4 


Vorstehende später fällige Coupons werden sehen von jetzt ab an unserer 7 9 ; 
Dieſes aus magenſtärkenden u tebarirt in fürzefter Zeit anf das EN 


Coupon-Casse täglich von 9—12 Uhr ohne jeden Abzug bezahlt. 
‚Alle am 1. Juli fälligen Oesterr. Sliber- und Papiereoupons | hergeitellte Präparat empfehlen wir 2 gegen ſehr geringe Ber⸗ ö 
per ½ Flaſche mit Rmk. 1.50, . 


bezahlen wir schon jetzt zu den höchsten Coursen. Uhrmacher Meines gr. Wollweberſtr. 58, park 
per ½ Flaſche mit Rmk. 0.80 Deutſches Kaiſerhaus 


Berlin, 24. Mai 1879. . 

N Markgrafenstr. 35, I. Etage 
Sternberg & Co., in eleganter Austattung inkl. Flasche. 12 feine Phan nebe ih mand wen 5 mir 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Schablonenkaſten gef. to. 5 cheſtickerei, auch u. 


re ® 0 8 - 5 ‚Mel 
1 Dramburg & Hertwig, Sleek 
— Stettin, Laſtadie. Die frühere metemexer'ſche u 
Mittwoch, ben A. Jun Abende 7 u.] Gerichtliche Auktion. „ Damenuhr ws 1 rin: ci. Vacanzen⸗Liſte, 
Wolff 8 Harten. ETC "TE eniserne rn inte. [It 20 PONTE Reis bewährte un wi 
Großes ine den 8. Int 1878. re A ag an 5 | 
es “ Kölpin, Sektetalr. er Welle „ 
r e, Ding mn ne a 
0 Wieſenverpachtung. . 1 © A) 8 BA 
onceri, rig 8 * a direct b. Verleger 7 

gegeben vom empfehlen ihr Fabrikat reellster 


Stettiner Gesang- Verein, pr. Ahermholzstifte. . Grabow in Bertin, Surfr. 40. 4 
unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn N. 


Verein s, 185ʃ 


Coupons-Casse parterre. 


Auf Zusendungen von Auswärts — welehen ein Verzeichniss beizufügen ist — überweisen wir 
ie Beträge auf dem billigsten Wege provisionsfrei (unter ausschliesslicher Berechnung des Portos). 


A. Hart 
} 4 2 7 | = — 7 8 Ha b 1 * 
* Kan 24 ane In ſchöner Gebirgsgegend Schleſtens, in einem Haufe sin Se für die I Monat Mal 182. f 
* 0 mit Balkon, Garten und Bade⸗Anſtalt können 2—8 dun di We in Ondufteie d der. 100 Bewerber, nämlich 51 Mitglieder und 


Herrn Jancovius, Kinder oder junge Mädchen Penſion und Prtvat⸗Unter⸗ 
zum Beſten der hiefigen richt erhalten. Empf. d. Herrn General⸗Superintendent 


Diakonissen- u. Kinderheilanstall. Cree er ki J e 
8 Villa „Agathenfels“ bei Hirſchberg 


Der elekt riſche Faule i nit fr Ai. Lehrlinge wurden plaeirt. 4 
ba 237 Aufträge, davon 70 für Lehrlinge blieb? 
nitimo schwebend. 1 
144% Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo 
Bewerber notirt. 


1. Krönungsmarſch 4. d. Op. „Die ür mein Material⸗ und Deſtillations⸗Geſcha 

1 ne n ner in Schlefien nimmt Sommergäſte auf. 8 fofort einen Lehrling. re 
5 — zur Op. „Euryanthe on ml 2 2 2 Riehard Klieh, Preußiſche Straße 52. 
4 wei Ungarifie Tin . . . Brahms u Sindericagen . „o 

8 ger 7 a 3 bis zu den eleganteſten, ſowie einzelne Wagentheile, Ma⸗ 15 ns rück 91 uche z Juli, abe NE AS 
5. Puvetue zu „Maria Stent, . f, braten nebſt Keilliſſen und Wagendecken. a SET FOR e ee Danzig 
6. „Deutſches Land, Gott ſegne J. Hentschel fr 5 

= 9 000 Mark auf eine größere Landwirthſchaft 

N W M. Blumner. Schuhſtraße 2. leihen. Adr. unter O. E. 2 bef. die Expedition 
Br ee au 8 .F. Abt. Alte Wa en werden neu eingedeckt, ſowie in Stettiner Tageblatts, gr. Oderſtr. 11. 

8. wei. 5 0 (Doppe“. ui 9 Zahlung angenommen. — 8 8 

P Krieb 7 — 5 N B II Th 
r N epo torium Jen e leg geg Basar, Ant | ellevue-Theater. 
10. Rheinweinlied, Chor mit Bariton⸗ m grossen Magazin zum Liebling, 
. C. Reinicke. [Wien, 26 Praterſtraße 26. 


1 1 och: f 
x le: 4 
ieee Velen i ? wee 


Die Lachtaube. 


e 3.05. aa = für ein Poſamentierwaaren⸗ und 
11. Ouverture 3 Op. „Zampa Herold. Wollwaarengeſchüft mit Hunderten von 


12. „Die alten Selben Chor mit 


Solo⸗Quart N “ i 

13. „Ich weiß due Jurte e Fächern und Schatullen iſt Umſtände hal⸗ f Voſſe mit Gefang, In 3 Alten ren Juenrſen , 
16 Jane a ber ſofort billig zu verkaufen. Reflektanten | \ ee Sete u Bein. feat des Waller 
riton Solo, Chor und Or⸗ erfahren das Nähere in der Expedition des 


P : x | 
14. „Henncgen von Tharan“ Chor 5 2 5 8 Stettiner Tageblatts, große Oderſtraße 11. 


empfehlt fin Westauramt Elysınm-Theater. 


15. „Ave Maria“ für Orcheſter. . Schubert 25 Kaffee 2 r 
16. Sängers Gebet, Chor uniso - 3 in d 4 1 arten ita Heute, Mittwoch den 4 Juni 1879: 
8 mit Harmoniemuſik * Köſporer. billiger, wohlſchmeckender und geſunder zu machen, dient n eingerichteten € Iofalitäten, Geſammtgaſtſpiel der Mitglieder des Berlin‘ 


Die Verwaltung. |stant-Thenters, ſowie Gaflfpiel bee Fel aura! 
Neumayer. Flössel vom Stadttheater zu Hamburg, und 
Hrn. Carl Mitteli vom Thalia⸗Theater zu Habu 


Trunkſucht, . Cin feiner Diplomat. 


i « ein kleiner Zufag von Feigenkaffee. Von Otto E. 
CCT 
Poſamentiergeſchäft des Herrn Nie ele (Böliger- und Salamata⸗Feige) hält Haupt⸗Niederlage die 


Kronprinzenſtr.⸗Ecke), beim Kaufmann Herrn Ilelert Pelikan⸗Apothe e, 


in Grünhof u. Herrn R. Kuckhahn in Grabow. Reifſchlä Hr i 
ägerſtraße 6. a Luſtſpi i Scri 0. 
An der Kaſſe ee pres a 06.1 M. me ge wir aß Fahrt Magen. ud Unterlelbsleiben belt auch hrictich nach Titelbcntgl. — bre nach Seren Miesel, 

er Vorſtand. Zu haben auch in vielen Handlungen, Apotheten u. |. w. | 3Hähr. Methode der im Ausland approb. Dr. med.] Hierauf das am erſten Feiertage mit fo vie 


Hermann, ſeit vielen Jahren Berlin, Potsdamer Beifall aufgenommene Zuftipiel von Günther. 


ſraße 106 B Mama muß heirathen. 


M 2 | Hedwig — — Frl. Auguste Fiönnel 
% | ‘ Zum Schluß: 
f Ein moderner Barbar. 


8 : Original⸗Luſtſpiel in 1 Akt von G. von Mofer- 
jedes Quantum, wird geſucht. Off, unt. C. F. 96 Titelparthie — — Herr Carl Mittell- 
in der Exp. des Stett. Tagebl., gr. Oderſtr. 11, niederzul. Anfang 7½ Uhr. 


Gerichtliche Auktion. Sund Vogelſcheeßen es 
s ericht iche : u Hon. und Vogelſchießen“ 
donnerſtag, den 5. d. Mts., Vorm r, ſollen im | für Vereine und u üb 

biefigen Kreisgerichts⸗Auttionslokal die bei dem Pfand⸗ en Jahre ie e enen, 
eher Hermann Sohne — früher in Bredow — Auf Wuuſch liefere dazu vorzüglich gut ſchießende 
Cee ba 5 werden. Hinterladerbüchſen. 

„den 3. Juni 1 Carl B 1 8 

Kölpin, Sekretalt Stettin, Breiieftrafe 10. 


